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(54) Drehbarer, wieder verschliessbarer Verschluss

(57) Der drehbare, wieder verschliessbare Ver-
schluss (1) umfasst einen Grundkörper (2) und einen
Verschlussdeckel (3), wobei der Verschlussdeckel (3)
bezüglich dem Grundkörper (2) um eine gemeinsame
Drehachse (D) verdrehbar gelagert ist, wobei der Grund-
körper (2) eine koaxial zur Drehachse (D) verlaufende
Aussenhülse (2a) mit einem seitlich vorstehenden Aus-
guss (2b) umfasst, und wobei der Verschlussdeckel (3)
eine koaxial zur Drehachse (D) verlaufende Innenhülse
(3a) aufweist, und wobei die Innenhülse (3a) innerhalb
der Aussenhülse (2a) angeordnet ist, und wobei die In-
nen- und Aussenhülse (3a,2a) derart gegenseitig ange-
passt ausgestaltet sind, dass der Verschluss (1) eine er-
ste definierte Rotationsstellung (R1) aufweist, bei wel-

cher der in den Ausguss (2b) mündende Innenraum der
Aussenhülse (2a) durch die Innenhülse (3a) abgedichtet
ist, und wobei der Verschluss (1) eine zweite definierte
Rotationsstellung (R2) aufweist, bei welcher die Innen-
hülse (3a) den Innenraum der Aussenhülse (2a) zum
Ausguss (2b) hin zumindest teilweise freigibt, und wobei
der Verschlussdeckel (3) eine ausserhalb der Aussen-
hülse (2a) in Richtung der Drehachse (D) verlaufende
Aussenmantel (3c) mit einer Öffnung (3d) aufweist, wo-
bei in der ersten definierten Rotationsstellung (R1) der
Aussenmantel (3c) über dem Ausguss (2b) liegt und die-
sen bedeckt, und wobei in der zweiten definierten Rota-
tionsstellung (R2) die Öffnung (3d) über dem Ausguss
(2b) liegt und diesen nach aussen zugänglich macht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen drehbaren, wieder
verschliessbaren Verschluss gemäss dem Oberbegriff
von Anspruch 1.
[0002] Das Dokument US 2004/0026420 offenbart ei-
nen drehbaren, wieder verschliessbaren Verschluss um-
fassend einen Grundkörper sowie einen Verschlussdek-
kel. Der Grundkörper weist in dessen Seitenwand Aus-
lassöffnungen auf, wobei der Verschlussdeckel bezüg-
lich des Grundkörpers verdrehbar gelagert ist und dabei
in Abhängigkeit von dessen Rotationsstellung die Aus-
lassöffnungen des Grundkörpers verschliesst oder öff-
net. Der Verschlussdeckel ist an einem Behälter befe-
stigt, sodass aus dem Behälter, je nach Stellung des Ver-
schlussdeckels, eine Substanz entnommen werden
kann.
[0003] Dieser Verschluss weist die Nachteile auf, dass
die Auslassöffnungen relativ klein sind, dass die Sub-
stanz relativ unkontrolliert und ungerichtet ausfliesst, und
dass die Auslassöffnungen verschmutzen können, so-
dass die Gefahr besteht, dass auch der Inhalt des Be-
hälters verschmutzt wird.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen Verschluss derart zu verbessern, dass dieser ein
einfaches und zuverlässiges Öffnen und wieder Ver-
schliessen ermöglicht, benutzerfreundlich zu bedienen
ist, und eine Verschmutzung des Behälterinhaltes ver-
hindert.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem drehba-
ren, wieder verschliessbaren Verschluss aufweisend die
Merkmale von Anspruch 1.
[0006] Die Unteransprüche 2 bis 16 betreffen weitere,
vorteilhaft ausgestaltete Verschlüsse.
[0007] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst mit ei-
nem drehbaren, wieder verschliessbaren Verschluss
umfassend einen Grundkörper und einen Verschluss-
deckel, wobei der Verschlussdeckel bezüglich dem
Grundkörper um eine gemeinsame Drehachse verdreh-
bar gelagert ist, wobei der Grundkörper eine koaxial zur
Drehachse verlaufende Aussenhülse mit einem seitlich
vorstehenden Ausguss umfasst, und wobei der Ver-
schlussdeckel eine koaxial zur Drehachse verlaufende
Innenhülse aufweist, wobei die Innenhülse innerhalb der
Aussenhülse angeordnet ist, und wobei die Innen- und
Aussenhülse derart gegenseitig angepasst ausgestaltet
sind, dass der Verschluss eine erste definierte Rotati-
onsstellung aufweist, bei welcher der in den Ausguss
mündende Innenraum der Aussenhülse durch die Innen-
hülse abgedichtet ist, und wobei der Verschluss eine
zweite definierte Rotationsstellung aufweist, bei welcher
die Innenhülse den Innenraum der Aussenhülse zum
Ausguss hin zumindest teilweise freigibt, und wobei der
Verschlussdeckel einen ausserhalb der Aussenhülse in
Richtung der Drehachse verlaufenden Aussenmantel mit
einer Öffnung aufweist, wobei in der ersten definierten
Rotationsstellung der Aussenmantel über dem Ausguss
liegt und diesen bedeckt, und wobei in der zweiten defi-

nierten Rotationsstellung die Öffnung über dem Ausguss
liegt und diesen nach aussen zugänglich macht.
[0008] Der erfindungsgemässe Verschluss weist den
Vorteil auf, dass dieser mit einer Hand bedient werden
kann, und somit ein einfaches Öffnen und Schliessen
eines Behälters ermöglicht. Angenehm ist insbesondere,
dass der Ausguss seitlich versetzt zur Drehachse im Ver-
schluss angeordnet ist. Im geschlossenen Zustand ist
der Ausguss geschützt innerhalb des Verschlussdeckels
angeordnet, sodass der Ausguss sowohl vor Verschmut-
zung als auch vor mechanischer Beschädigung ge-
schützt ist. In geöffnetem Zustand ragt der Ausguss in
radialer Richtung zur Drehachse relativ weit vor, sodass
ein angenehmes, seitliches und zielgerichtetes Ausgies-
sen möglich ist. In einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung ist der Ausguss mit strömungsbeeinflussenden
Teilen wie seitliche Abgrenzungen und/oder Schüttlip-
pen und/oder Vertiefungen und/oder Winkeln versehen,
um das Strömungsverhalten der auszugiessenden Sub-
stanz derart zu beeinflussen, dass diese reproduzierbar
zielgerichtet ausfliesst. In einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung umfasst der Ausguss mindestens einen
Rücklauf und/oder mindestens eine Rücklaufwanne, um
einen beim Strömungsabriss eventuell an der Ausgus-
slippe zurückgebliebenen, hängenden Tropfen der aus-
gegossenen Substanz aufzufangen. Vorzugsweise ist
der Ausguss relativ lange ausgestaltet, um ein konstan-
teres Ausfliessverhalten zu bewirken.
[0009] Der erfindungsgemässe Verschluss ist für Sub-
stanzen mit unterschiedlichster Viskosität geeignet, bei-
spielsweise für Wasser, Öl, flüssige Waschmittel, Gele
oder auch Honig. Der Verschluss ist insbesondere für
Substanzen mit Viskositäten grösser als Wasser oder Öl
geeignet.
[0010] Bevorzugt weist der Ausguss eine derart gros-
se Ausgussöffnung 2o auf, dass auch ein Wiederauffül-
len des Behälters über den verfindungsgemässen Ver-
schluss möglich ist.
[0011] Der erfindungsgemässe Verschluss weist zu-
dem den Vorteil auf, dass die Fläche der Ausgussöffnung
durch entsprechendes Drehen am Verschluss veränder-
bar ist und eingestellt werden kann. In einer vorteilhaften
Ausgestaltung weist der Verschluss mehrere unter-
schiedliche Einraststellen auf, wobei jede Einraststelle
einer definierten Fläche der Ausgussöffnung entspricht.
Somit kann die Fläche der Ausgussöffnung jederzeit re-
produzierbar wieder eingestellt werden durch ein ent-
sprechendes Verdrehen des Verschlusseoberteils.
[0012] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Die Figuren zei-
gen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels eines Verschlusses in
vollständig geöffneter Stellung;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Verschlus-
ses gemäss Fig. 1 in einer Zwischenstellung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Verschlus-
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ses gemäss Fig. 1 in geschlossener Stellung;
Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Grundkör-

pers;
Fig. 5 eine Draufsicht auf den Grundkörper gemäss

Fig. 4;
Fig. 6 einen Längsschnitt durch den Grundkörper

entlang der Schnittlinie A-A;
Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Deckels;
Fig. 8 einen Längsschnitt durch den Deckel gemäss

Fig. 7 entlang der Schnittlinie B-B;
Fig. 9 einen weiteren, gegenüber Figur 8 gedrehten

Längsschnitt durch den Deckel entlang der
Schnittlinie C-C;

Fig. 10 einen Längsschnitt durch den Verschluss in
vollständig geöffneter Stellung;

Fig. 11 einen Längsschnitt durch den Verschluss in
geschlossener Stellung;

Fig. 12 eine Detailansicht der Aussenführung des
Deckels auf dem Grundkörper;

Fig. 13 eine Seitenansicht des geschlossenen Ver-
schlusses gemäss Fig. 3;

Fig. 14 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels eines Verschlusses;

Fig. 15 einen Längsschnitt durch den Verschluss ge-
mäss Fig. 14 in geschlossener Stellung;

Fig. 16 einen Längsschnitt durch den Verschluss ge-
mäss Fig. 14 in vollständig geöffneter Stel-
lung;

Fig. 17 eine Untenansicht des Verschlusses gemäss
Fig. 14;

Fig. 18 einen Längsschnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Verschlusses;

Fig. 19 eine perspektivische Ansicht durch ein weite-
res Ausführungsbeispieles eines Verschlus-
ses;

Fig. 20 einen Längsschnitt durch das Ausführungs-
beispiel gemäss Fig. 19 entlang der Schnittli-
ne E-E;

Fig. 21 einen Längsschnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Verschlusses mit Rück-
laufwanne;

Fig. 22 einen Längsschnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Verschlusses;

Fig. 23 eine Seitenansicht einer Abwicklung einer stu-
fig ausgeführten Innenhülse;

Fig. 24 eine Seitenansicht einer Abwicklung eines
Führungsteils mit einer Nut;

Fig. 25 einen Länggschnitt durch einen Verschluss
mit Führungen für die Nut gemäss Fig. 24.

[0013] Figur 1 zeigt den drehbaren Verschluss 1 in voll-
ständig geöffneter Stellung. Der Verschluss 1 besteht
aus einem Grundkörper 2 und einem bezüglich diesem
um eine Drehachse D drehbaren Verschlussdeckel 3.
Der Grundkörper 2 umfasst im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel einen Flansch 2e, welcher beispielsweise
fest mit einem nicht dargestellten Behälter, beispielswei-
se einem Packstoff wie einer Kartonverpackung, verklebt

wird, sodass der Innenraum des Behälters über den Ver-
schluss 1 geöffnet und wieder verschlossen werden
kann. Der Grundkörper 2 umfasst eine Aussenhülse 2a
mit einem seitlich angeordneten Ausguss 2b, welcher
eine Ausgussöffnung 2o bildet. Der Ausguss 2b umfasst
eine vorstehende, in der Ansicht schräg nach oben ver-
laufende Ausgiesslippe 2d, welche so ausgestaltet ist,
dass der ausströmende Inhalt des Behälters derart ge-
leitet wird, dass der Inhalt zielgerichtet einem Bestim-
mungsort zugeführt werden kann. Der Verschlussdeckel
3 umfasst einen Aussenmantel 3c mit einer Öffnung 3d.
Zudem umfasst der Verschlussdeckel 3 ein Rändel 3i,
welcher von Hand betätigbar ist, um den Verschlussdek-
kel 3 in Richtung der Drehachse D zu drehen, und damit
den Verschluss 1, wie oben auf den Verschlussdeckel 3
durch "open" und "close" angedeutet, zu öffnen oder zu
schliessen. Der Verschlussdeckel 3 und der Grundkör-
per 2 sind derart gegenseitig angepasst ausgestaltet,
dass der Ausguss 2b bei geschlossenem Verschluss 1
vollständig innerhalb des Verschlussdeckels 3 liegt, und
dass der Ausguss 2b bei vollständig geöffnetem Ver-
schluss 1 eine vorzugsweise grosse, leicht zugängliche
Ausgussöffnung 2o aufweist, mit einem Ausguss 2b, wel-
cher das ausfliessende Medium vorzugsweise möglichst
gerichtet austreten lässt. Es kann sich zudem als vorteil-
haft erweisen die Ausgussöffnung 2o derart gross aus-
zugestalten, dass der Inhalt des Behälters über die Aus-
gussöffnung 2o wieder aufgefüllt werden kann. Die Aus-
gussöffnung 2o weist vorteilhafterweise eine Weite von
grösser als 5 mm auf, damit der Behälter beispielsweise
wieder über die Ausgussöffnung 2o aufgefüllt werden
kann.
[0014] Die Figuren 1 bis 3 zeigen denselben Ver-
schluss 1 in unterschiedlichen Schliessstellungen. Der
Grundkörper 2 befindet sich in den drei dargestellten An-
sichten immer in derselben Stellung, wogegen sich der
Verschlussdeckel 3 in drei unterschiedlichen Rotations-
stellungen R1,R2,R3 befindet. Der Verschlussdeckel 3
gemäss Figur 1 befindet sich in einer zweiten definierten
Rotationsstellung R2, in welcher der Verschluss vollstän-
dig geöffnet ist. Figur 2 zeigt den Verschlussdeckel 3 in
einer Zwischenposition, in welcher die Ausgussöffnung
2o durch die sich teilweise hinter dem Ausguss 2b be-
findliche Innenhülse 3a mit Unterkante 3e reduziert ist.
Figur 3 zeigt den Verschlussdeckel 3 in einer ersten de-
finierten Rotationsstellung R1, in welcher der Ausguss
2b durch die Innenhülse 3a vollständig geschlossen ist.
Zudem ist der Ausguss 2b durch ein Abdeckteil 3h des
Aussenmantels 3c von aussen abgedeckt, sodass der
Ausguss 2b vor äusserlichen mechanischen Einwirkun-
gen und/oder vor Verschmutzung geschützt ist.
[0015] Der in den Figuren 1 bis 3 dargestellte Ver-
schluss 1 wird nun mit Hilfe der Figuren 4 bis 13 im Detail
erläutert.
[0016] Figur 4 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
einen einstückigen, als Spritzgusskörper ausgestalteten
Grundkörper 2. Der Grundkörper 2 umfasst eine zylin-
derförmige Aussenhülse 2a, welche seitlich von einem
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Ausguss 2b mit Ausgusslippe 2d durchbrochen ist. In
dieser Darstellung entspricht die Ausgussöffnung 2o der-
jenigen Fläche des Grundkörpers 2, welche vom Aus-
guss 2b durchbrochen ist. Der Ausguss 2b weist eine
ausgeprägte, in einen Spitz verlaufende Ausgiesslippe
2d auf, welche dazu dient den Behälterinhalt, vorzugs-
weise eine Flüssigkeit oder ein Gel, möglichst zielgerich-
tet und ohne zu tropfen auszugiessen. Der Grundkörper
2 umfasst zudem ein rundes Führungsteil 2c, welches
die Aussenhülse 2a mit einem Flansch 2e verbindet. Das
runde Führungsteil 2c umfasst zwei Anschlagstege 2k,
welche den maximalen Drehwinkel des Verschlussdek-
kels 3 begrenzen. Der in Figur 1 dargestellte Anschlag-
steg 2k und der in Figur 8 dargestellte Anschlag 31 de-
finieren den Anschlag bezüglich der in Figur 3 dargestell-
ten ersten definierten Rotationsstellung R1. Der in Figur
4 unterhalb des Ausgusses 2b angeordnete Anschlag-
steg 2k sowie der in Figur 2 dargestellte Anschlag 31
definieren den Anschlag bezüglich der in Figur 1 darge-
stellten zweiten definierten Rotationsstellung R2. Das
Führungsteil 2c umfasst zudem eine kreisförmige ver-
laufende, vorstehende Innenführung 2g sowie minde-
stens eine vorstehende Halbkugel 2h. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel ist auf dem Flansch 2e ein ringför-
mig verlaufender E-Geber angebracht. Der E-Geber be-
steht aus einem Kunststoff und dient dazu den Flansch
2e im innern des Behälters mit diesem zu verschweissen,
sodass das Führungsteil 2c und die Aussenhülse 2a über
den Behälter vorstehen, und der Flansch 2e Fluid dicht
mit dem Behälter verbunden ist.
[0017] Aus der in Figur 5 dargestellten Draufsicht des
Grundkörpers 2 ist insbesondere die hohlzylinderförmige
Aussenhülse 2a sowie der kreisförmige Innenverlauf des
Endabschnittes 2f ersichtlich.
[0018] Figur 6 zeigt einen Längsschnitt durch den
Grundkörper 2 entlang der in Figur 5 dargestellten
Schnittlinie A-A. Der Grundkörper umfasst die Aussen-
hülse 2a, welche auf der rechten Seite in den Ausguss
2b übergeht. Die Aussenhülse 2a weist unten das rund-
um zylinderförmig verlaufende Führungsteil 2c auf.
Oberhalb des Führungsteils 2c weitet sich der Ausguss
2b bezüglich der Drehachse D in radialer Richtung zu-
nehmend nach Aussen und endet in der Ausgiesslippe
2d. Diese Ausgiesslippe 2d kann, wie in den Figuren 1
und 14 dargestellt, in unterschiedlichster Form ausgebil-
det sein. Die Aussenhülse 2a geht unten in das hohlzy-
linderförmige Führungsteil 2c über, welches eine voll-
ständig in Umfangsrichtung verlaufende Innenführung
2g sowie zwei vorstehende Halbkugeln 2h aufweist.
[0019] Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Verschlussdeckels 3. Wie bereits in Figur 1 dargestellt
umfasst der Verschlussdeckel 3 einen Aussenmantel 3c
mit Rändel 3i sowie eine Öffnung 3d und ein Abdeckteil
3h. Durch die Öffnung 3d ist die innerhalb des Ver-
schlussdeckels 3 angeordnete Innenhülse 3a erkennbar,
welche einen bezüglich der Drehachse D schräg ge-
schnittenen Endabschnitt 3e aufweist, mit aussen liegen-
der, entlang des gesamten Umfangs umlaufender Dicht-

lippe 3b. Die Figuren 10 und 11 zeigen Längsschnitte
des Verschlusses 1, wobei diese Schnitte jeweils durch
die Spitze des Ausgusses 2b bzw. die Spitze der Aus-
giesslippe 2d verlaufen. Die in Figur 7 eingezeichneten
Schnittebenen B und C zeigen die Lage der in Figur 10
und 11 dargestellten Schnitte des Verschlussdeckels 3.
Somit ist ersichtlich, dass in den Figuren 10 und 11 die
Lage des Grundkörpers 2 identisch ist, wogegen der Ver-
schlussdeckel 3 um den Winkel δ gedreht ist, im darge-
stellten Ausführungsbeispiel um 150 Grad. Der maxima-
le Winkel δ kann auch grösser gewählt sein, zum Beispiel
180 Grad, oder bis zu 250 Grad, um ein vollständiges
Öffnen der Ausgussöffnung 2o zu erreichen. Der Ver-
schluss 1 könnte auch derart ausgestaltet sein, dass be-
reits ein minimaler Winkel δ von 45 Grad genügt, um ein
vollständiges Öffnen der Ausgussöffnung 2o zu errei-
chen.
[0020] Figur 8 zeigt einen Längsschnitt durch den Ver-
schlussdeckel 3 entlang der in Figur 7 dargestellten
Schnittebene B. Das Ende 3e der Innenhülse 3a, wel-
ches bezüglich der Drehachse D schräg verläuft, ist vor-
zugsweise wie dargestellt derart abgeschrägt, dass sich
der kürzeste Abschnitt der Innenhülse 3a auf der Seite
der Öffnung 3d befindet, um dadurch dem geöffneten
Verschluss 1 eine möglichst grosse Ausgussöffnung 2o
zu verleihen. Der Aussenmantel 3c weist unten ein hül-
senförmiges Führungsteil 3m auf, dessen Innenseite ei-
ne kreisförmig in Umfangsrichtung verlaufende Aussen-
führung 3f, ein Nut 3k, sowie zwei Vertiefungen 3g auf-
weist.
[0021] Figur 9 zeigt einen Längsschnitt durch den Ver-
schlussdeckel 3 entlang der in Figur 7 dargestellten
Schnittebene C.
[0022] Figur 10 zeigt den Verschluss 1 mit Grundkör-
per 2 und dem darüber, wie in Figur 9 dargestellt, ange-
ordneten Verschlussdeckel 3 in vollständig geöffneter
Stellung, auch als zweite definierte Rotationsstellung R2
bezeichnet. Der Inhalt des nicht dargestellten Behälters
kann somit über die seitliche Ausgussöffnung 2o, welche
sich zwischen dem unteren Ende 3e der Innenhülse 3a
und dem Ausguss 2b ergibt, in Strömungsrichtung S aus-
fliessen.
[0023] Der in Figur 11 dargestellte Längsschnitt zeigt
den Verschluss 1 in vollständig geschlossener Stellung,
auch als erste definierte Rotationsstellung R 1 bezeich-
net. Gegenüber dem in Figur 10 dargestellten Verschluss
1 befindet sich der Grundkörper 2 in derselben Position,
wogegen der Verschlussdeckel 3 um 150 Grad gedreht
ist, sodass sich die Öffnung 3d nun auf der linken Seite
befindet, und der Aussenmantel 3c über den Ausguss
2b geschoben wurde, sodass dieser durch das Abdeck-
teil 3h des Aussenmantels 3c vor mechanischer Einwir-
kung oder auch vor Verschmutzung geschützt ist. Durch
die Drehung des Verschlussdeckels 3 hat sich, wie in
Figur 7 und 11 dargestellt, auch die Innenhülse 3a um
150 Grad gedreht. Die Innenhülse 3a liegt nun, zumin-
dest im Endbereich 3e, über dem gesamten Aussenum-
fang an der Aussenhülse 2a an, sodass die Ausgussöff-
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nung 2o verschlossen ist und der Inhalt des nicht darge-
stellten Behälters den Grundkörper 2 bzw. den Innen-
raum der Aussenhülse 2a nicht verlassen kann, bezie-
hungsweise den Innenraum der Innenhülse 3a. Der Ver-
schluss 1 ist somit dicht. Zum Verbessern der Dichtwir-
kung kann die Innenhülse 3a auf deren Aussenseite eine
oder mehrere vorstehende Dichtlippen 3b aufweisen,
welche vorzugsweise über den gesamten Aussenum-
fang der Innenhülse 3a verlaufen, um zwischen der In-
nenhülse 3a und der Aussenhülse 2a eine verbesserte
Dichtwirkung zu erzielen. Die Aussenhülse 2a und die
Innenhülse 3a sind derart gegenseitig angepasst verlau-
fend ausgestaltet, dass diese in der in Figur 11 darge-
stellten Lage derart zusammenwirken, dass die Anord-
nung dicht oder im Wesentlichen dicht ist. Dabei ist ins-
besondere die Aussenhülse 2a im Bereich des Ausgus-
ses 2b sowie der Verlauf des Endabschnittes 3e derart
gegenseitig angepasst ausgestaltet, dass die gegensei-
tigen Berührungsflächen in der Aufsicht gemäss Figur 5
kreisförmig verlaufen, um eine sichere Dichtwirkung zu
erzielen. Die an die Dichtwirkung des Verschlusses 1
gestellten Anforderungen hängen unter anderem von der
sich im Behälter befindlichen Substanz ab. Ist die Sub-
stanz beispielsweise ein rieselfähiges Medium, bei-
spielsweise Salz oder Zucker, so kann selbst falls noch
ein geringer Spalt zwischen Innenhülse 3a und Aussen-
hülse 2a vorhanden ist, eine bezüglich dieser Substanz
gute Dichtwirkung erzielt werden. Falls die Substanz flüs-
sig oder sogar gasförmig ist, so ist ein Verschluss 1 mit
einer entsprechend höheren Dichtwirkung erforderlich.
[0024] Der drehbare, wieder verschliessbarer Ver-
schluss 1 umfasst einen Grundkörper 2 und einen Ver-
schlussdeckel 3, wobei der Verschlussdeckel 3 bezüg-
lich dem Grundkörper 2 um eine gemeinsame Drehachse
D verdrehbar gelagert ist, wobei der Grundkörper 2 eine
koaxial zur Drehachse D verlaufende Aussenhülse 2a
mit einem seitlich vorstehenden Ausguss 2b umfasst,
und wobei der Verschlussdeckel 3 eine koaxial zur Dreh-
achse D verlaufende Innenhülse 3a aufweist, und wobei
die Innenhülse 3a innerhalb der Aussenhülse 2a ange-
ordnet ist, und wobei die Innen- und Aussenhülse 3a,2a
derart gegenseitig angepasst ausgestaltet sind, dass der
Verschluss 1 eine erste definierte Rotationsstellung R1
aufweist, bei welcher der in den Ausguss 2b mündende
Innenraum der Aussenhülse 2a durch die Innenhülse 3a
abgedichtet ist, und wobei der Verschluss 1 eine zweite
definierte Rotationsstellung R2 aufweist, bei welcher die
Innenhülse 3a den Innenraum der Aussenhülse 2a zum
Ausguss 2b hin zumindest teilweise freigibt, und wobei
der Verschlussdeckel 3 eine ausserhalb der Aussenhül-
se 2a in Richtung der Drehachse D verlaufende Aussen-
mantel 3c mit einer Öffnung 3d aufweist, wobei in der
ersten definierten Rotationsstellung R1 der Aussenman-
tel 3c über dem Ausguss 2b liegt und diesen bedeckt,
und wobei in der zweiten definierten Rotationsstellung
R2 die Öffnung 3d über dem Ausguss 2b liegt und diesen
nach aussen zugänglich macht.
[0025] Der erfindungsgemässe Verschluss ist für Be-

hälter mit unterschiedlichsten Inhalten geeignet, bei-
spielsweise für flüssige oder pastöse Medien, oder für
Schüttgüter wie Pulver. Abhängig vom Inhalt des Behäl-
ters kann auch auf die Dichtlippe 3b verzichtet werden,
z.B. wenn der Inhalt ein rieselfähiges Material ist, wel-
ches keine hohen Anforderungen an die Dichtung stellt.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Grundkörper 2 eine Schnappverbindung auf, in wel-
che der Verschlussdeckel 3 einrastbar ist. Dazu wird der
Verschlussdeckel 3 in der in Figur 11 dargestellten Lage
auf den Grundkörper 2 gestülpt und nach unten gedrückt,
bis die Aussenführung 3f des Verschlussdeckels 3 in die
Innenführung 2g des Grundkörpers 2 einrastet. Der Ver-
schlussdeckel 3 könnte auch durch Aufschrauben, über
ein Bajonett, über eine Nut oder eine Kulisse, durch Ver-
prellen oder Schrauben, mit dem Grundkörper 2 verbun-
den sein. Figur 12 zeigt diese Verbindung von Grundkör-
per 2 und Verschlussdeckel 3 im Detail. Die Innenführung
2g verläuft koaxial zur Drehachse D. In einer vorteilhaften
Ausgestaltung weist das Führungsteil 2c vorstehende
Einrastelemente wie eine Halbkugel 2h auf, und die Aus-
senführung 3f weist entsprechend angepasste Nuten 3k
auf, und / oder wie dargestellt Vertiefungen 3g, welche
gegenseitig einrasten, sodass der Verschluss 1 während
dem Drehen zumindest zwei, und vorzugsweise eine
Mehrzahl von definierten Einrastpositionen aufweist.
Vorteilhafterweise rastet der Verschlussdeckel 3 zumin-
dest in der ersten und zweiten definierten Rotationsstel-
lung R1, R2 spürbar ein, sodass während dem Drehen
des Verschlussdeckels 3 von Hand spürbar ist, dass die-
se Entstellungen erreicht wurden. Derartige definierte
Einrast- und Zwischenpositionen weisen den Vorteil auf,
dass die Grösse der Ausgussöffnung 2o definiert einge-
stellt werden kann. Vorzugsweise tritt auch in den Zwi-
schenpositionen, falls vorhanden, während des Drehens
ein spürbares Einrasten auf. Beispielweise könnten zwi-
schen der ersten und zweiten definierten Rotationsstel-
lung R1, R2 zwei zusätzliche, um denselben Drehwinkel
beabstandete Zwischenpositionen vorgesehen sein, so-
dass der Verschlussdeckel 3 bezüglich dem Grundkör-
per 2 in vier definierten Positionen einrastbar ist. Die In-
nenhülse 3a könnte dabei einen wie in Figur 23 in einer
Abwicklung dargestellten, stufenförmigen Endabschnitt
3e aufweisen, mit unterschiedlich hohen Öffnungen 3n,
wobei jede Öffnung 3n einer der vier definierten Rastpo-
sitionen zugeordnet ist. Vorzugsweise weist der Ausguss
2b eine Breite entsprechend derjenigen einer Öffnung
3n auf, sodass durch drehen des Verschlussdeckels 3
die vier definierten, unterschiedlich grossen Öffnungen
3n zusammen mit dem Ausguss 2b vier unterschiedlich
grosse Ausgussöffnung 2o bilden. Diese vier unter-
schiedlich grossen, einstellbaren Ausgussöffnungen 2o
sind zur dosierten Ausgabe des Behälterinhaltes, zum
Beispiel von Rahm, Zucker oder auch Pfeffer, vorteilhaft.
Es kann sich als vorteilhaft erweisen den Grundkörper 2
und den Verschlussdeckel 3 derart mit Markierungen zu
versehen, dass die vier definierten Rastpositionen ein-
fach eingestellt werden können.
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[0027] Die gegenseitige drehbare Führung von Ver-
schlussdeckel 3 und Grundkörper 2 erfolgt zumindest
über das Führungsteil 3m des Verschlussdeckels 3 und
das Führungsteil 2c des Grundkörpers 2, welche Füh-
rungsteile 2c, 3m ein gegenseitiges Verdrehen um die
Drehachse D ermöglichen. Eine zweite Führung von Ver-
schlussdeckel 3 und Grundkörper 2 kann sich durch die
in der Aussenhülse 2a drehbar gelagerte Innenhülse 3a
ergeben.
[0028] Im Unterschied zu Figur 3 zeigt die Figur 13
eine Seitenansicht des geschlossenen Verschlusses 1.
Sichtbar ist insbesondere der Verschlussdeckel 3 und
dessen Öffnung 3d, sowie teilweise die Aussenhülse 2a
und der Ausguss 2b. Der Ausguss 2b befindet sich in-
nerhalb des Verschlussdeckels und ist daher durch diese
abgedeckt, und vor mechanischer Beschädigung und
Verschmutzung geschützt.
[0029] Figur 14 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
eines Verschlusses 1, welcher in vollständig geöffneter
Stellung dargestellt ist. Dieser Verschluss 1 ist zur Befe-
stigung an einem Behälter mit Gewinde geeignet. Dieser
Verschluss weist, im Vergleich zum ersten Ausführungs-
beispiel gemäss den Figuren 1 bis 13, einen anders aus-
gestalteten Ausguss 2b auf. Die Figuren 15 und 16 zei-
gen Längsschnitte des in Figur 14 dargestellten Ver-
schlusses 1, in bezüglich der Figuren 11 und 10 analoger
Verdrehstellung des Verschlussdeckels 3. Der in Figur
15 dargestellte Verschluss 1 ist im wesentlichen gleich
ausgestaltet wie der in Figur 11 gezeigte Verschluss 1,
unterscheidet sich jedoch einerseits dadurch, dass der
Grundkörper 2 ein Innengewinde 2i und Raststege 2m
aufweist. Zudem ist im Grundkörper 2 noch eine umlau-
fende, elastische Dichtungslippe 21 angeordnet, um eine
Fluid dichte Verbindung von Grundkörper 2 und einem
Flaschenhals zu ermöglichen. Der Verschluss 1 gemäss
Figur 15 unterscheidet sich vom Verschluss 1 gemäss
Figur 11 zudem dadurch, dass die Innen- und Aussen-
führung 2g,3f als Gewinde ausgestaltet ist, was den Ef-
fekt zur Folge hat, dass, wie in Figur 16 dargestellt, der
Verschlussdeckel 3 beim Drehen zusätzlich in Verlaufs-
richtung der Drehachse D in Bewegungsrichtung H an-
gehoben wird, was insbesondere den Vorteil ergibt, dass
dadurch eine grössere Ausgussöffnung 2o entsteht.
Beim Schliessen des Verschlusses 1 bewegt sich dieser
wieder in Verlaufsrichtung der Drehachse D, in Bewe-
gungsrichtung H nach unten, sodass der geschlossene
Verschluss 1 wieder die in Figur 15 dargestellte Lage
einnimmt. Anstelle eines Gewindes kann der Verschluss
1 beispielsweise auch eine Kulisse, mit einer Steg-Nut-
Führung, oder eine Nut oder einen Bajonettverschluss
aufweisen, um die Bewegung des Verschlusses 1 in
Richtung H zu bewirken. Abhängig von der Steigung des
Gewindes liegt der maximal mögliche Hub H im Bereich
zwischen 0 mm und 40 mm, vorzugsweise zwischen 0
mm und 15 mm, und insbesondere zwischen 0 und 5
mm. Im Ausführungsbeispiel gemäss Figur 10 beträgt
die Höhe der Ausgussöffnung 2o in Richtung der Dreh-
achse D etwa 20 mm und die Breite etwa 20 mm. Der

zusätzliche Höhengewinn durch die Hubbewegung H
liegt vorzugsweise im Bereich zwischen 10% und 50%.
[0030] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die Aus-
giesslippe 2d des Ausgusses 2b derart verlaufend aus-
gestaltet, dass diese in geschlossener Verschlussposi-
tion, wie in Figur 15 dargestellt, an der Innenwand des
Verschlussdeckels 3 anliegt. Diese Ausgestaltung weist
den Vorteil auf, dass der Innenraum des Ausgusses 2b
im geschlossenen Zustand vor äusserlicher Verschmut-
zung geschützt ist. Auch der in den Figuren 1 bis 13 dar-
gestellte Verschluss 1 könnte derart bezüglich dem Ver-
schlussdeckel 3 angepasst ausgestaltete Ausgiesslip-
pen 2d aufweisen.
[0031] Figur 17 zeigt den Verschluss gemäss der Fi-
guren 14 bis 16 in einer Untenansicht, mit vorstehenden
Raststegen 2m, welche am Behälter, beispielsweise am
Flaschenrand, angreifen, um eine Relativbewegung zwi-
schen Behälter und Grundkörper 2 im montieren Zustand
zu vermeiden oder zu vermindern, insbesondere beim
Öffnen und Schliessen des Verschlusses 1, um ein Lö-
sen des Verschlusses vom Behälter zu verhindern, oder
um zu vermeiden oder zu vermindern, dass der Ver-
schluss vollständig vom Behälter entfernt wird.
[0032] Figur 18 zeigt einen Längsschnitt eines weite-
ren Ausführungsbeispiels eines Verschlusses 1. Im Un-
terschied zur der in Figur 10 dargestellten Ausführungs-
form mit schräg verlaufendem Endabschnitt 3e, verläuft
der Endabschnitt 3e in Figur 10 entlang eines Teilab-
schnittes des Umfangs senkrecht zur Drehachse D, und
danach im Wesentlichen U-förmig. Dies ergibt, wie aus
Figur 18 ersichtlich, eine besonders grossflächige Aus-
gussöffnung 2o, da die seitliche Öffnung der Innenhülse
3a weit noch oben hochgezogen ist. Die Dichtungslippen
3b können der Kontur des Endabschnittes 3e folgend
verlaufen, oder wie beispielsweise in Figur 7 und 8 dar-
gestellt, schräg zur Drehachse D verlaufen.
[0033] Figur 19 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Verschlusses 1, dessen Verschlussdeckel 3 unter-
halb des Ausgusses 2b einen Rücklauf 2n aufweist, wel-
cher in eine Rücklauföffnung 2p der Aussenhülse 2a
mündet. Ein am Ausguss 2b hängender Tropfen fliesst
somit über den Rücklauf 2n und die Rücklauföffnung 2p
zurück in den Grundkörper 2 und danach in den Behälter,
sofern sich der Verschluss 1 in geöffneter Stellung be-
findet. Die Rücklauföffnung 2p ist geometrisch derart
ausgestaltet, insbesondere deren Spaltbreite und Höhe,
dass es ermöglicht wird, dass ein Tropfen bzw. das Fluid
nach dem Ausgiessen zurück in die Flasche fliessen
kann, aber dass während dem Ausgiessen kein Fluid
oder nur eine geringe Menge durch die Rücklauföffnung
austreten kann. Die Rücklauföffnung 2p ist vorzugsweise
derart angeordnet, dass diese, sofern sich der Ver-
schluss 1 in geschlossener Stellung befindet, ebenfalls
durch die Innenhülse 3a geschlossen ist. Die Rücklauf-
öffnung 2p kann wie dargestellt als länglicher Spalt, je-
doch auch in einer Vielzahl anderer Formen, zum Bei-
spiel als eine Mehrzahl runder Löcher, ausgestaltet sein.
Figur 20 zeigt einen Längsschnitt entlang der Schnitte-
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bene E durch den Grundkörper 2, sodass der Rücklauf
2n mit Rücklauföffnung 2p ersichtlich ist. Die Rücklauf-
öffnung 2p verbindet den Innenraum des Grundkörpers
2 mit dessen Aussenraum. Figur 21 zeigt ebenfalls einen
Längsschnitt durch einen Grundkörper 2 entlang der
Schnittebene E, wobei dieser Grundkörper 2 einen Rück-
lauf 2n aufweist, welcher in eine Rücklaufwanne mündet.
Der Rücklauf 2n beziehungsweise die Rücklaufwanne
weist keine Rücklauföffnung und somit keine Fluid lei-
tende Verbindung zum Innenraum des Grundkörpers 2
auf. Der in Figur 20 dargestellte Rücklauf 2n mit Rück-
lauföffnung 2p sowie der in Figur 21 dargestellte Rücklauf
2n mit Rücklaufwanne kann in einem Verschluss 1 be-
liebig kombiniert werden, beispielsweise derart, dass ein
Verschluss 1 zwei übereinander liegende Rückläufe2n
mit je einer Rücklauföffnung 2p aufweist, oder einen
Rücklauf 2n mit Rücklauföffnung 2p sowie einen darunter
liegend angeordneten Rücklauf 2n mit Rücklaufwanne,
oder zwei übereinander angeordnete Rückläufe 2n mit
Rücklaufwannen, sodass der Verschluss 1 zwei separa-
te Rücklaufwannen umfasst.
[0034] Die Figuren 24 und 25 zeigen einen höhenver-
stellbaren Verschluss 1 mit Kulisse und Steuerkurve. Fi-
gur 24 zeigt die Abwicklung der Aussenseite eines Füh-
rungsteiles 2c, welches in Umfangsrichtung verlaufende
Führungsnuten 2q beziehungsweise eine Steuerkurve
aufweist, wobei diese Führungsnuten 2q definierte Po-
sitionen 2r und Übergangsstellen 2s aufweisen. Figur 25
zeigt schematisch einen Längsschnitt durch einen Ver-
schluss 1, wobei der Verschlussdeckel 3 vorstehende
Halteelemente 3o aufweist, welche in die Führungsnuten
2q eingreifen. Beim Drehen des Verschlussdeckels 3 be-
wegt sich dieser somit entsprechend dem durch die Füh-
rungsnuten 2q vorgegebenen Hub in Richtung der Dreh-
achse D.
[0035] Figur 22 zeigt einen Längsschnitt durch einen
Verschluss 1, welcher auch als Druckverschluss geeig-
net ist. Die Innenhülse 3a und die Aussenhülse 2a weisen
eine erhöhte Wandstärke auf, und die Innenhülse 3a ist
leicht V-förmig verlaufend ausgestaltet. Je höher der
Druck im innern des Behälters ansteigt, um so stärker
wird die Innenhülse 3a gegen die Aussenhülse 2a ge-
presst, was die Dichtwirkung der Dichtlippen 3b erhöht.

Patentansprüche

1. Drehbarer, wieder verschliessbarer Verschluss (1)
umfassend einen Grundkörper (2) und einen Ver-
schlussdeckel (3), wobei der Verschlussdeckel (3)
bezüglich dem Grundkörper (2) um eine gemeinsa-
me Drehachse (D) verdrehbar gelagert ist, wobei der
Grundkörper (2) eine koaxial zur Drehachse (D) ver-
laufende Aussenhülse (2a) mit einem seitlich vorste-
henden Ausguss (2b) umfasst, und wobei der Ver-
schlussdeckel (3) eine koaxial zur Drehachse (D)
verlaufende Innenhülse (3a) aufweist, und wobei die
Innenhülse (3a) innerhalb der Aussenhülse (2a) an-

geordnet ist, und wobei die Innen- und Aussenhülse
(3a,2a) derart gegenseitig angepasst ausgestaltet
sind, dass der Verschluss (1) eine erste definierte
Rotationsstellung (R1) aufweist, bei welcher der in
den Ausguss (2b) mündende Innenraum der Aus-
senhülse (2a) durch die Innenhülse (3a) abgedichtet
ist, und wobei der Verschluss (1) eine zweite defi-
nierte Rotationsstellung (R2) aufweist, bei welcher
die Innenhülse (3a) den Innenraum der Aussenhülse
(2a) zum Ausguss (2b) hin zumindest teilweise frei-
gibt, und wobei der Verschlussdeckel (3) eine aus-
serhalb der Aussenhülse (2a) in Richtung der Dreh-
achse (D) verlaufende Aussenmantel (3c) mit einer
Öffnung (3d) aufweist, wobei in der ersten definierten
Rotationsstellung (R1) der Aussenmantel (3c) über
dem Ausguss (2b) liegt und diesen bedeckt, und wo-
bei in der zweiten definierten Rotationsstellung (R2)
die Öffnung (3d) über dem Ausguss (2b) liegt und
diesen nach aussen zugänglich macht.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (2) ein rundes Füh-
rungsteil (2c) umfasst, an welchem der Aussenman-
tel (3c) drehbar gelagert ist.

3. Verschluss nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aussenmantel (3c) derart hö-
henverstellbar bezüglich dem Führungsteil (2c) ge-
lagert ist, insbesondere durch ein Gewinde, eine
Nut , eine Kulisse oder ein Bajonett, dass ein Drehen
des Verschlussdekkels (3) ein Verschieben des Ver-
schlussdeckels (3) bezüglich dem Grundkörper (2)
in Richtung der Drehachse (D) zur Folge hat.

4. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
nenhülse (3a) eine gegen die Aussenhülse (2a) hin
vorstehende Dichtlippe (3b) aufweist, welche über
den gesamten Umfang der Innenhülse (3a) verläuft,
und welche, abhängig von der Rotationsstellung des
Verschlussdeckels (3), an der Aussenhülse (2a) an-
liegen.

5. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
nenhülse (3a) ein bezüglich der Drehachse (D)
schräg verlaufendes Ende (3e) aufweist.

6. Verschluss nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das schräg verlaufende Ende (3e)
derart bezüglich der Öffnung (3d) und dem Aussen-
mantel (3c) angeordnet ist, dass der Innenraum der
Innenhülse (3a) zur Öffnung (3d) hin freigegeben ist.

7. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
guss (2b) eine Ausgiesslippe (2d) aufweist, wobei
die Ausgiesslippe (2d) und der Aussenmantel (3c)
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derart gegenseitig angepasst ausgestaltet sind,
dass die bezüglich der Drehachse (D) in radialer
Richtung vorstehende Ausgiesslippe (2d) von dem
Aussenmantel (3c) bedeckbar ist.

8. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieser
Anschläge (31) und Anschlagstege (2k) aufweist,
welche das Verdrehen des Verschlussdeckels (3)
bezüglich dem Grundkörper (2) begrenzen, und der-
art die erste und zweite definierte Rotationsstellung
(R1,R2) festlegen.

9. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieser ei-
ne Einrastvorrichtung aufweist, welche den Ver-
schlussdeckels (3) bezüglich dem Grundkörper (2)
in bestimmten Drehstellungen arretiert.

10. Verschluss nach Anspruch 8 oder 9, umfassend eine
weitere definierte Rotationsstellung (R3), welcher ei-
ne bestimmte, reduzierte Ausgussöffnung (2o) zu-
geordnet ist.

11. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper (2) ein Befestigungsmittel aus der
Gruppe Flansch zum Kleben, Flansch zum Aufprel-
len, Flansch zum Schweissen oder Innengewinde
zum Aufschrauben aufweist.

12. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlussdeckel (3) über ein Gewinde, ein Bajonett-
verschluss oder eine Nut mit dem Grundkörper (2)
verbunden ist.

13. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (1) eine Steuerkurve (2q) umfasst, welche
die Relativbewegung von Grundkörper (2) und Ver-
schlussdeckel (3) in Richtung der gemeinsamen
Drehachse (D) in Funktion des Drehwinkels be-
stimmt, um eine Variation der Höhe (H) zu bewirken.

14. Verschluss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass unter-
halb des Ausgusses (2b) ein Rücklauf (2n) angeord-
net ist, wobei der Rücklauf (2n) derart ausgestaltet
ist, dass dieser einen am Ausguss (2b) hängenden
Tropfen auffangen kann.

15. Verschluss nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aussenhülse (2a) eine Rücklau-
föffnung (2p) aufweist, welche den Innenraum des
Grundkörpers (2) mit dem Aussenraum verbindet,
und dass der Rücklauf (2n) in die Rücklauföffnung
(2p) mündet.

16. Verschluss nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rücklauf (2n) in eine Rück-
laufwanne mündet.
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